
des arl August Malchus (1770—I1 540) in HıldesheimHildesheims Ialleyrand mıt den 1vıtaten Jalleyrands während der FranzöÖös1ı-
schen Revolution vergleichen wollen, geschıieht

Von Ulrich Faust 1eSs dessen rätselhaften Verhaltens gegenüber
dem Hıldesheimer Kırchengut be1l der Säkularısation
und In der darauf Lolgenden preußıischen und WeSsT-
phälıschen Zeıt ährend sıch In der Allgemeınen

Charles aurıce de Talleyrand-Perigord Deutschen Biographie> och ZUT Durchführung der
der Oraben! der Französıschen Revolution Säkularısatiıon In Hıldesheim der Hınwels findet

ZU Bıschof VO  —; Autun ernannt worden W ar und ‚„Andererseıts aber brachte dıie Natur der VO  >

durchgeführten Maßregeln mıt SICH, daß S1e ıhm mehr()ktober 1789 angesichts des drohenden Staats-
bankrotts In der Natıonalversammlung den Antrag auf Feınde als Freunde erZeUgLIEN Y ist In der Neuen
Verstaatlıchung der Kırchengüter gestellt hat, gılt Deutschen Biographie® eiıne andere Wertung eacN-
allgemeın als korrupter pportunist. Talleyrand ten ET zeigte hıerbel 1e] ESCHIC daß se1ıne

ommı1ssıonsakten VON der eglerung als Muster„pabte sıch en agen VIrtuos und wiıtterte dıe
dıe In den anderen damals VOo  . Preußen annektiertenkommenden inge, Wu sıch ZUT Geltung bringen

un! seınen Vorteıl wahren. Er mıßbrauchte se1n Territorien gebildeten UOrganısatiıons-Kommissionen
Amt persönlıcher Bereicherung, scheute VOTI Dop- verte1 wurden..‘‘/
pelzüngıgkeıt, Untreue, ntrıgen und Verrat nıcht
ZUTÜCK: In vielem rätselvoll. der Iyp des schlauen,
skrupellosen Dıplomaten"‘‘, urteıilte VOT mehr als Das Leben des arl August Malchus
Jahren Müller*. Se1t ein1ger Zeıt g1bt 6S dıe
umfangreiche Bıographie VO  — Jean Orieux”, der In Wer W dl arl August alchus Er wurde

dSeptember 1770 In Mannheım qls Sohn desewuhtem Gegensatz /AREE biısherigen Auffassung eıne
andere Meınung vertrıtt ‚„„Wır en VOTSCZOSCHH, Kammerdieners Franz Malchus geboren, der 1Im Dıienst
Talleyrand zuzuhören. Wır en ıhn In seinem des Prinzen arl August VON Pfalz-Zweıbrücken
alltäglıchen Leben beobachtet und uns In den Kreıs stand Der Prinz und spätere Herzog W ar auTfpate VO  >

arl August un: hat den egabten Knaben In se1lnerselner Vertrauten aufnehmen lassen. Es o1bt 1Ur

wen1ıge Menschen, dıe anzıehender sınd als dieser Ausbildung gefördert. Der Großvater Franz Malchus
lhıebenswürdige, mıt ogrober und unauffälliger SensI1- esa e1in Weingut und übte den eru eInes Schne1l-
bılıtät begabte Grandse1gneur. Er W alr ungemeın dermeılnsters Adus Die Vornamen des Vaters und

Großvaters deuten arau hın, daß diese Christenklug, dal3 nıe Jjemanden mıt seinen Gedanken
Andererseı1ts hat der In der Vulgata Joh 18,10behellıgte. Das ubDerlıe den wen1ger Klugen,

hatte sıch das SavoImr-faire vorbehalten‘‘.® Hatte INa Malchus genannte Knecht des Hohenpriesters Bert-
früher den Talleyrand zugeschriebenen usspruch, 1A4  = der Behauptung veranla. dıe Famılıe SE1
dal3 Worte azu da seIeCNH, dıe Gedanken ursprünglıch Jüdısch gewesen.® Es 1st aber unwahr-
verbergen, als charakterlos gewertet, we1ß der es
verstehende Ori1eux auch 1eS och In einem ANK 97 1937, 081
posıtiven 16 erscheiınen lassen. Was die Natıona-

Orl1eux { Talleyrand. Dıie unverstandene Sphinx, Frankfurtlısıerung der Kırchengüter CHT1 stellt Ori1eux 1987 Der UÜbersetzer Heller gul daran gelan,allerdings fest, dal Talleyrand gegenüber der Kırche be1 kırchliıchen und theologıschen Termını sıch VON einemGTA Verräter War und selbst VO  $ den Antıkleriıkalen des nsıder beraten lassen.
Jahrhunderts als ‚Judas  06 bezeıchnet wurde. ‚Indes,

seinem zerrutteten Vaterland hat OF eınen unschätz- Ebd
aren Dienst geleıistet. Und möglıcherweıse auch der EbdKırche? Dıie besıitzlose Kırche hat. ach der Meınung
der Irömmsten iıhrer Dıiener, zurückgefunden ZUT ADB 2 E 1854, 133
erhabenen ur‘ der Armen! 1616 Priester en

NDB 1 E 1986, H20 926gegenwärtig W1e der Bıschof VON Autun‘‘.*
Ebd TTalleyrand W ar eiIn Arıstokrat, der hne Berufung

eINes körperlıchen Gebrechens ZU geistlıchen ertram A C Geschichte des Bıstums Hıldesheim 3’ Hıldesheim
Stand bestimmt worden W ar Wenn WIT dıe Tätıgkeıt Leipzıg 1925, 204
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scheımlıch, dalß sıch eiıne Jüdısche Famılıe dıe or1€- MayjJestätsbeleidigung hatte keiınen 01g Um
chıisch-lateinısche Form eINes nıcht Jüdıschen wıllkommener mu der Regierung dıie 1 Jar-
E1ıgennamens zugelegt hätte * her ist vermuten, stellung VON Malchus seInN. DiIie Furcht VOT äahnlıchen
daß 6S sıch eiıne N dem Mıttelmeerraum Umwälzungen Ww1e In Frankreıich INg damals

den herrschenden Ständen u VOT em In dereingewanderte Famılıe gehandelt hat, deren Jüdısche
erkun keinesfalls gesiche 1st 1785 esuCcCNHTteEe Adelskıirche Es mußte dem Fürstbischo und den
arl August Malchus das Gymnasıum In Mannheım Domherren höchst gelegen se1n, WECNN Malchus ıIn
und wohnte 1m Konviıkt, strengster Urdnung selner Schrift!! erklärte „DIie Hınweısung auf Frank-
CTZOSCH wurde. egen diese Dıszıplın hat sıch nıe reich kann ohl schwerlıch als olches angesehen
aufgelehnt, sondern S1e 1e dıie Begleıterin se1Ines werden, da Gottlob dıe teutsche Verfassung uns
steten rTeDens ach Fortkommen und ufstieg Scenen der schützet, und och ıttel vorhanden
höheren rTren. SInd, solche Nachäffungen unschädlıch machen‘“.

War 1eS WITKIIC dıe Überzeugung VO  - Malchus, oder
Im Herbst 1787 eZzog Malchus dıe Universıtät sollte das NUur elıne captatıo benevolentiae seın?
Heıdelberg, dort Staats- und Kameralwıssen-
Schaiten studieren. Das Studium setizte 1789 In In Wırklıchker bereıtete Malchus schon dıe nächsten
Göttingen fort Der kurmaıinzısche Staatsminıister CcNrıtte VO  m Seine Amter ermöglıchten ıhm den
Clemens TAl VO  > Westphalen bot ıhm 1790 dıe Stelle /ugang ZU Archıv des Domkapıtels und anderen
eines Sekretärs Bald darauf wurde der Taf geheimen Dokumenten. Dadurch konnte ß sıch dank
kalıserlicher Gesandter In Maınz, Irıer un eiım seINes Fleißes und selner egabung eıne Kenntnis der
nıederrheiniısch-westfälischen Reıichskreıs, Malchus Verhältnisse 1m Fürstentum verschaffen, dıe iıhn auch
ernannte C seinem Legationssekretär. Als olcher für etwalge zukünftige Besıtzer des Kırchengutes
sollte ab 1796 den In Hıldesheim versammelten unentbehrlıch machte. Bıschof und Domkapıtel en
Kreiskonvent beobachten Mıt dieser Stelle konnte der eı nıcht gemerkt, welche chlange sS1e ihrer
ehrge1z1ge Malchus auf dıe Dauer nıcht zufrieden seInN. Brust nährten. Das Vertrauen des Fürstbischofs wußbte
Um weıterzukommen., mußte das Vertrauen des sıch ausdrücklich och einmal 1802 C dıe
Hıldesheimer Fürstbischofs un! se1Ines reich dotierten Ernennung ZU Hofrat bestätigen lassen.
Domkapıtels gewıinnen, das den ersten Landstand 1mM
Fürstentum bıldete Der 1Im Umgang mıt dem de]l VOIN 1799 hatte Malchus in Hıldesheim Anto1ninette (Osthaus
Jugend Malchus WUu  w W1e @ dıe nächste (1775—1843) geheıratet. S1e WarTr dıe Tochter des
uTfe seliner Karrıere e1ım Fürsten un: be1 den Hofgerichtsassessors Conrad Joseph ()sthaus Ihr
adelıgen Domherren VOI Hıldesheim erreichen GT OdeNar'! OSe Osthaus War damals bereıts
konnte. Anfang 1799 wählte das Hıldesheimer Dom- Dechant des Hıldesheimer Mortitzstiftes und sollte
kapıtel Malchus Zr Domsekretär und Schatzaktuar. dereıinst der bürgerliıche Bıschof ach der
Als Domsekretär ag ıhm dıie ermögensverwaltung Neuumschreibung des Bıstums (1824) werden. Auf
des Domkapıtels, und als Schatzaktuar vertrat GE dıe das /Zusammenwirken mıt seinem chwager In manch
Rechte des Domkapıtels be1 der Landschaft Bald bedenklichen Angelegenheıten werden WIT och
Tolgte auch dıe Ernennung 7A1 Hofgerichtsassessor. rückkommen. Dıe Entwıcklung W ar aber 1TC. das

revolutionäre Frankreıich beschleunigt worden. Be1l der
arl August Malchus übergab In rascher olge ein1ge Abtretung des Iınken Rheıinufers Frankreıch 1m
Schriften dem DTruck. VON denen dıe bekannteste seıne Friıeden VO  > ase 1795 WAar bereıts eıne Entschädi-
Abhandlung „‚Ueber dıie Hochstift=Hıildesheimische SUuNns Preußens N dem Gebiet des Fürstbıistums
Staats=Verwaltung‘‘!0 1st Der Untertite]l erklärt den ünster zugesichert worden. eıt dem Kongreß VO  b
aktuellen nla „In ezug auf die. be1 Gelegenheıt KRastatt 1798 War dıe ufhebung der geistlıchen
der VOL Brabeckschen Angelegenheıt, 1ese1De Fürstentümer C dıe Unterschriuft Kalser Tanz I1
gemachten Beschuldigungen’‘.
Friedrich Morıiıtz Freiherr VOIN Brabeck, ein d1S- Vgl Bıbel-Lexıkon, hrsg. Haag, Einsiedeln 1956, 1066:;
pensıierter Domkapıtular, hatte nıcht 1Ur akKtuelle Der Kleıine auly SE München 197/9, Vn Bauer-Aland,
TODIeme des Fürstentums tısıert, sondern dem W örterbuch ZU NI Berlın 9933
Landesherrn und den geistlichen Ständen OI Hıldesheim 1800fen, daß ihre einz1ge Aufgabe dıe Verwaltung iıhrer

11 Ebd 160Eınnahmen se1 DiIie age e1m Reichskammergericht
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besiegelt worden. DIie kriıegerischen Ause1lınanderset- se1n möÖchte, davon Nachricht geben erseibe
ZUNSCH zwıschen der zweıten Koalıtiıon und dem versicherte aber, dal dıe Gegenwart anderer Personen
Direktorium verzögerten allerdings dıe Ausführung aqußer ıhm nıcht erforderlıc se1in werde, we1l w VO  m
dieser Bestimmungen. Der Frıeden V Oll Luneviılle em dıie vollständıgste Nachricht eı:len könne,
eendelte Februar 1801 dıesen /Zustand Von auch schon VOr der Besiıtznahme dieser Provınz sıch
August 1802 ıs Februar 1803 In Regensburg vorbereıtet habe, dıie nöthıgen Nachrıichten mıttheıilen
eıne Reıichsdeputatıon, dıe in ıhrem Schlußentsche1id können, W1e dıe vorzulegende Extracte und
VO Februar 1803 bestimmte., daß der andesherr Verzeichniße ergeben würdenbesiegelt worden. Die kriegerischen Auseinanderset-  sein möchte, davon Nachricht zu geben. Derselbe  zungen zwischen der zweiten Koalition und dem  versicherte aber, daß die Gegenwart anderer Personen  Direktorium verzögerten allerdings die Ausführung  außer ihm nicht erforderlich sein werde, weil er von  dieser Bestimmungen. Der Frieden von Luneville  allem die vollständigste Nachricht ertheilen könne,  beendete am 9. Februar 1801 diesen Zustand. Von  auch schon vor der Besitznahme dieser Provinz sich  August 1802 bis Februar 1803 tagte in Regensburg  vorbereitet habe, die nöthigen Nachrichten mittheilen  eine Reichsdeputation, die in ihrem Schlußentscheid  zu können, wie dıe vorzulegende Extracte und  vom 25. Februar 1803 bestimmte, daß der Landesherr  Verzeichniße ergeben würden ...  das Recht habe, über alle Kirchengüter mit Ausnahme  der Pfarrgüter zu verfügen. Die Unterzeichnung des  Auf geschehene Nachfrage, nach Durchsicht vorbe-  merkter Etats wurden hier und da mündliche Erläute-  Reichsdeputationshauptschlusses durch Kaiser Franz  rungen gegeben, weil aber noch mehrere Erläuterun-  II. am 27. April 1803 war der Schlußakt eines schon  lange vorbereiteten Gewaltstreichs, durch den die  gen zur richtigen Uebersicht und Beurtheilung erfor-  geistlichen Fürstentümer den weltlichen Territorien  derlich waren; so versprach Gh.Hofr.Malchus, diese  einverleibt wurden. Ebenso konnte der neue Landes-  Erläuterungen in 3 bis 4 Tagen schriftlich mitzuthei-  len, weil er heute und morgen eine Beschreibung des  herr alle Klöster aufheben. Dies traf das Bistum  Hildesheim mit seinen vielen Abteien und Stiften im  Landsteuerwesens anfertigen und die königl. Commis-  protestantischen Norden besonders hart.  sion einweisen müßte‘“‘.  Malchus, der „treue Diener“ seines bisherigen Herrn,  $ 34 des Reichsdeputationshauptschlusses bestimmte:  versprach auch eine Beschreibung aller Stiftsgebäude  „Alle Güter der Domkapitel und ihrer Dignitarien  in Stadt und Land unter Angabe des geschätzten  werden den Domänen der Bischöfe einverleibt und  Wertes einzureichen. Ein Verzeichnis der Pretiosen  gehen mit den Bistümern auf die Fürsten über, denen  des Domkapitels hatte er bereits zur Hand und übergab  diese angewiesen sind“. Die Hochstifte Hildesheim  es der Kommission zur Abschrift. Das Archiv wurde  und Paderborn wurden dem Königreich Preußen  versiegelt und der Schlüssel dem Referendar Roscher  zugesprochen, das seine neuen Territorien bereits 1802  militärisch besetzte. Am 3. August 1802 nahmen  übergeben. Am 23. August 1802 hatte sich Malchus  bei der preußischen Kommission schon so viel  preußische Truppen unter General Graf von der  Vertrauen erworben, daß der Schlüssel zum Archiv  Schulenburg vom Domhof in Hildesheim Besitz.  ihm übergeben wurde!?.  Schrift  Die preußische Regierung soll schon durch seine  die  Hochstift=Hildesheimische  Malchus hatte sich durch seinen großen Eifer bei den  „Über  preußischen Beamten unschätzbare Verdienste er-  Staats=Verfassung‘“ auf Malchus aufmerksam gewor-  worben. Da die Einnahmen der Stifte und Klöster in  den seim: Ob es‘ noch andere, vielleicht. geheime  Stadt und Stift Hildesheim auf 180000 Taler geschätzt  Kanäle gab, durch die Kontakte bestanden, ist nicht zu  beweisen. Jedenfalls wurde am 10. Juli 1803 das  wurden, richtete sich die Aufmerksamkeit der prote-  stantischen Beamten auf diese dem Untergang ge-  Verbot der Mitgliedschaft von Geistlichen und Beam-  weihten Bollwerke der katholischen Religion. Mal-  ten in der Hildesheimer Freimaurerloge aufgehoben,  chus wurde im November 1802 zum Mitglied der mit  das 1775 erlassen war.  der Aufhebung der Klöster betreuten preußischen  Im Hildesheimer Bistumsarchiv!? befindet sich ein  Spezial-Organisations-Kommission ernannt.  von den Herren Steinbeck und Roscher unterschrie-  Um den Wünschen der neuen preußischen Regierung  benes Protokoll der Vorgänge am 12. August 1802,  nachzukommen, zeigte Malchus einen außerordentli-  aus dem zumindest hervorgeht, daß K. A. Malchus  chen Eifer. Der „Calender des Hochwürdigen Domca-  sich auf die Ereignisse bestens vorbereitet hatte. Es  heißt dort: „Diesen Vormittag begab sich der H.  Commissarius Geh Reg.Rath Steinbeck auf die hiesige  12 Akten V.11.4. Bl. 2—3v (Hervorhebungen im Kursivdruck  Domkapitels Kanzley, und traf daselbst den domkapi-  vom Verfasser des Artikels).  tul.Sekretair Gh.Hofr.Malchus, welcher von der An-  13 Akten V.11.4. BI. 4: „Um die dem Domkapitel zugehörigen  kunft aller Commissarii kurze Zeit vorher benach-  Obligationen nachsehen zu können, mußte das Archiv wieder  richtigt worden, um auch denjenigen Capitularen oder  eröffnet werden. Das Siegel fand sich unverletzt, wurde wieder  andern Stiftspersonen, deren Gegenwart bei der heuti-  abgenommen und der abgelieferte Schlüssel wurde zur Eröf-  gen Nachfrage und Erkundigungseinziehung nöthig  nung der Thür Geh.Hofrat Malchus zugestellt“‘.  69dase habe, ber alle Kırchengüter mıt Ausnahme
der Pfarrgüter verfügen DiIie Unterzeichnung des Auf geschehene Nachfrage, ach Durchsıicht vorbe-

merkter ats wurden Jer und da mündlıche Erläute-Reichsdeputationshauptschlusses Uurc Kaılser Franz
IUNSCH gegeben, we1l aber och mehrere Erläuterun-I8 prı 1803 W al der Schlußakt eiInes schon

ange vorbereıteten Gewaltstreichs, TE den dıe SCH ZUT riıchtigen Vebersıicht und Beu  eılung erfor-

geistliıchen Fürstentümer den weltlıchen Jlerrıtorıen derlıch versprach Gh.Hofr.Malchus, diese
einverle1bt wurden. Ebenso konnte der (l andes- Erläuterungen In bıs agen SCHEIL  1C miıtzuthe1-

len, we1l heute und INOTISCH eine Beschreibung desherr alle Klöster ufheben Dies traf das Bıstum
Hıldesheim mıt selinen vielen Abte1ı1en un! Stiften 1m Landsteuerwesens anfertigen un! dıe könıi1gl. Commıis-
protestantıschen Norden besonders hart S10N eiInweılsen muüßte‘*.

Malchus., der; Diener‘® Sse1INESs bısherıgen Herrn,
des Reıchsdeputationshauptschlusses bestimmte: versprach auch eıne Beschreibung er Stiftsgebäude„Alle Güter der Domkapıtel un:! ihrer Dıgnitarıen in und Land Angabe des geschätztenwerden den Domänen der 1SCNOTfe einverle1ıbt und Wertes einzureıchen. Eın Verzeichnıs der Pretiosen

gehen mıt den Bıstümern auf dıe Fürsten über, denen des Domkapıtels hatte f bereıts ZUT and und übergabdiese angewlesen SIN DiIie Hochstifte Hıldesheim der Kommıissıon ZUT Abschriıft Das Archıv wurde
und aderborn wurden dem Königreich Preußen versiegelt un! der Schlüssel dem Referendar Roscher
zugesprochen, das se1ıne Territorien bereıts 1802
mılıtärısch besetzte. Am August 1802 nahmen übergeben. Am R August 1802 hatte sıch Malchus

be1l der preußischen Kommıissıon schon 1e]
preußıische I ruppen un General raf VOIN der Vertrauen erworben, daß der Schlüssel ZU Archıv
Schulenburg VO Domhof In Hıldesheim Besıitz. ıhm übergeben wurde!?.

Schriuft
Die preußıische eglerung soll schon UTE se1ine

dıe Hochstift=Hıildesheimische
Malchus hatte sıch Uure seinen ogroben JIeGT be1 den

„UWDber preußıischen Beamten unschätzbare Verdienste e_
Staats= Verfassung‘‘ auf Malchus aufmerksam O: worben. Da dıe Eiıinnahmen der Stifte und K löster In
den se1n. CS och andere, vielleicht geheime und Hıldesheim auf 180000 aler geschätztKanäle gab, ÜTC dıe ontakte bestanden, ist nıcht
bewelsen. Jedenfalls wurde Julı 1803 das wurden, richtete sıch dıe Aufmerksamkeıt der e_

stantıschen Beamten auf diese dem Untergang DC-Verbot der Miıtgliedschaft VOIN eIstlıchen und Beam- weıhten Bollwerke der katholischen elıg10n. Mal-
ten In der Hıldesheimer Freimaurerloge aufgehoben, chus wurde 1Im November 1802 ZU ıtglie der mıt
das 1775 erlassen WaTr der ufhebung der Klöster betreuten preußıschen
Im Hıldesheimer Bistumsarchiv!? eIInde sıch eın Spezlal-Organıisatiıons-Kommıissıon ernannt

VO  > den Herren Steinbeck un Roscher unterschrie- Um den Wünschen der preußischen egjıerungbenes Protokoll der Vorgänge August 1802, nachzukommen., zeigte Malchus einen außerordentli-
aus dem zumındest hervorgeht, dalß Malchus chen 1lıer Der 55  alender des Hochwürdigen Domca-
sıch auf dıe Ereignisse bestens vorbereıtet hatte Es
el ort „Dıesen ormıttag ega sıch der
Commissarıus Geh Reg.Rath Steinbeck auf dıe hıesige en 114 BI VT (Hervorhebungen im Kursiıydruck
Domkapıtels Kanzley, und traft ase1Ds den domkapı- VO Verfasser des Artıkels)
tul.Sekretaıir Gh.Hofr.Malchus, welcher VOIl der An-

en 114 BI „Um dıe dem Domkapıtel zugehörıgenun er (Commıissarı1ı kurze Zeıt vorher benach- Oblıgationen nachsehen kKönnen, MU| das Archıv wıederrichtigt worden, auch denjenıgen Capıtularen der eröffnet werden. Das Siegel fand sıch unverletzt, wurde wıeder
andern Stiftspersonen, deren Gegenwart be1 der heut1- abgenommen und der abgelıeferte Schlüssel wurde ZUT TOÖT-
SCH Nachfrage und Erkundigungseinziehung nöthıg NUNS der hür Geh.Hofrat Mailchus zugestellt‘‘.
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SIınd wıirklıches E1genthum der Domherren, welche S1epıtels Hıldesheim für das Jahr 1802° 1ST In mancher
1NS1C aufschlußreic ber dıe Beschreibung des besıtzen, und können dıiıeselben darüber auf alle
Domkapıtels In fünf Paragraphen VO August un:! 1L1UT mıt der einz1ıgen Beschränkung dısponieren:
1802 UG Malilchus informıiert darüber hınaus VOI daß S1e dieselben nıcht anders als wıirklıche
em ber das Vermögen und dıe FEınnahmen dieser Capıtularen veräußern dürfen, Oolcher (urıen Ssınd 19°
wichtigen Institution des alten Bistums * Eıne allge- Für das Jahr des Jahrhunderts <1bt Malchus
me1ne Beschreibung chıickt VOTaUuUus ‚„Das dıe FEiınnahmen des Domkapıtels mıt AB 68() alern
OC Domkanpıtel besteht aUus apıtularen und ist d den Wert der Gebäude mıt 202 800 Talern . !>
eın Sogenanntes Capıtulum clausum, das er eın Unterschiedlich Ssınd dıe FEiınnahmen der einzelnen

Dombherren. S1e schwanken zwıschen 4 349 alern undsolches, In welchem keıne eigentlıchen Expectanten
oder Domuicellaren 1m e1igentliıchen ınn des Wortes 35(() alern Während dıe adelıgen Domkapıtulare
vorhanden SInd. er Cavalıer, der dıe erforder| 351 aler erhalten, werden dıe NıchANLAde-
Requıisıten besıtzt, kann ach vollbrachtem S Jahre 1gen Domvıkare mıiıt 4720 alern abgefunden. DiIie

Beamten ernalten insgesamt 5036 aler. das be1eıne Tabende und könnte caeterIs parıbus
weıtem hÖöchste Gehalt bezıieht Malchus miıt 84 /cd1e Zahl VON immer voll und besetzft seIn. Das

domkapıtul.ResıdenzJjahr au VON Joanny Joann.., alern
das enußja aber VON Jacobi Jacobıu, dal WE
e1in err 7B Jacobı1 1802 uberle und den Unter Beıbehaltung dieses eNaltes N den Eın-
folgenden Jag stırbt, G angesehen WIrd, und dıe künften des Domkapıtels wechselte Malchus 1UN den
Revenues bezıeht, als WE das Jahr DbIS Dienstherrn. Staatsmiminister TrTaf VO  > der Schulenburg
1803 abgelebt hätte‘‘ Unter machte Malchus richtete eın dementsprechendes Gesuch DIienst-
interessante Bemerkungen ber dıe Zahl der Kurlien entlassung des bısherıgen Domsekretärs Hofrat MalIl-
und dıe E1gentumsrechte: „DIie Ssogenannten (urıen chus Omdechant ngelbert August Freiherr VO  —_

und eıchs, das diıeser e1m Generalkapıtel
28 Februar 803 den Miıtglıedern des Domkapıtels
vorlas. Die Dıienstentlassung wurde mıt der Auflage
gewährt, daß VO  —; Malchus sämtlıche ıhm ZUT Eıinsıcht
überlassenen Papıere „gehörıg abzuliefern““ seijen!/.
Der Absprung W ar gelungen; enn arl August
Malchus rhıielt sogle1ıc VO preußıischen Staat den
1te eInNes Kriegsrats. Im Julı 1803 S1e(dei1e A als
ıtgliıe der Kriegs- un! Domänenkammer ach
Halbersta ber Wıe Malchus VO  _ dort selinen
Eıinfluß auf ıe Veränderungen In Hıldesheim geltend
machte, werden WIT einıgen Beıispielen späater
verfolgen. /u ogrößeren ren brachte Malchus In
preußischen Dıiensten nıcht Wen annn da wundern,
daß SA ach dem Frıeden VO  = Tılsıt 1807 wlieder
einmal dıe Se1iten wechselte‘?

Am Januar 1807 irat Malchus als Staatsrat In dıe
Dienste des Kön1igreıichs Westphalen. In Kassel
wurde VO  —_ Öönı1g Jerome 1m Aprıl 1808 Z

en V.1 BIl Z8IT.

en 1L BI

Ebd BI

Vgl Tatz M., Hıstorische Nachrichten ber dıe Errichtung
eines Almosen-Colleg1ums In Hıldesheim 1m re 1804

arl August Malchus (1770—18540) Sonntagsblatt NrT. M 1882, 364)



eneraldırektor der 1rekten Steuern Am
Maı desselben Jahres kamen och dıe ÄI'I'IIICI' des

eneraldırektors der Amortisationskasse un! des
Generallıquidators der öffentlichen Schuld hınzu. DıIie

Amter einflukreıich, doch ntstand bald
Streıit mıt dem Finanzminister Hans Traf VON uUul0oW
Der Mınıster wollte dıe on der Amortisationskasse
zugunsten des Staatsschatzes einzıehen, Malchus iru
dem ÖöÖnıg se1lne gegenteılıge Ansıcht VO  Z Weıl GT
sıch nıcht durchsetzen konnte, irat CT 1im Junı 1809 VO  >
den Amtern des Generaldırektors der Staatsschulden
un: der Amortisationskasse zurück. Im März 18510
wurde das Köni1greich Hannover Frankreıich und
Westphalen aufgeteıilt. Malchus rThlelt mıt ZWEeI
anderen Kommıssaren den Auftrag, sıch In Hannover
der öffentlichen Kassen anzunehmen und Maßregeln
für das Finanzwesen ergreıfen. Es folgte eın
Aufenthalt In Parıs VO  u September 1810 bıs Januar
1611 Malchus mıt apoleon der annoO-
verschen Staatsschulden und Domänen verhandeln
sollte 1 hatte ß ebensowen12 Erfolg WIEe In der
rage der vermındernden Kriıegskontributionen für
das Köni1greich Westphalen. TOLlzZdem wuchs se1n
Einfluß Hof des Kön1gs Jerome in Kassel Der
Emporkömmlıng der Spıtze des Köni1greıichs
adelte Malchus 1T Verleihung des Baronats. DiIe
(l d Freıifrau VON Malchus stieg S12 ZUT Palastdame
der Kön1gıin VO  a Westphalen auf. Am Junı 18513
wurde Malchus uUurc eın ekre des Kön1gs Vo  — Jeröme Napoleon, Roı de Westphalie, Prince francaıs.
Westphalen SOBar ZU (Girafen VON Marıenrode erho- Kupferstich VOoN Kıson.
ben

Dieser glänzende ufstieg des Kammerdienersohnes Wovon nıcht eiıne übrıg 16
In den Zeıten des Umbruchs ach der Französiıschen Was ich nıcht das ahm meın chwager eC.
Revolution vollzog sıch allerdings nıcht ohne Intrıgen Sthaus
Malchus 1e ß keıine Gelegenheıit vorübergehen, den Wıe ich hat keıner och gestohlen,
Sturz des ıhm verhaßten Finanzministers Traf U10W Wıe ich keıner JE e1in Schuftft!
herbeizuführen. Dieser rhielt ach se1lner Rückkehr Ich W ar des en Secretär,

och onnn ich’s besser als meın HerrAdUus Parıs Aprıl 1811 seiıne Entlassung. Freıiherr
VO  — Malchus wurde se1n Nachfolger. Meın ater eın Aarmner chneı1der,

Und ich se1n ungerathner Sohn,
Traf UlOW mußte se1ıne Dıienstwohnung sofort rTau- (Jar vielen Herren dient ich schon,
INCN, obgle1ıc se1lne Gattın hochschwanger War Be1l Verließ s1e, wechselte dıe Kleıder
se1ıner Abreıse wollten dıe chergen der Polıze1 den Wıle Glauben und elıgıon.
gestürzten Minıster mıt der Durchsuchung se1nes 7welımal verrieth ich schon den aa

Und ward belohnt für den VerrathWagens und se1ıner Reisekoffer och besonders emür-
tigen. Ul0OW hat sıch späater mıt einem Spottgedicht Laßt iıhr mich eben, ihr oldaten,
gerächt, das allerdings ze1gt, W1e ScCHhIeEC Herkunft Wiıll ich auch dıesen Herrn verrathen
und ufstieg se1InNes Nachfolgers kannte: !S& Ja, den öÖnıg sSo ıhr angen,

Werd’ ich L1UT nıcht aufgehangen.
etz bın ich reich, ich WAar en Pracher
Das es hab ich VON dem chacher,
Den ich mıt den Domänen He arz/Z 2 9 1891,4 hler
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Wıe manches andere sınd auch dıe etzten Zeılen des In seinem Heı1ıdelberger Ruhestand dıie Berufung ZU

Finanzminister des Königreichs Württemberg. Ön1gSpottgedichtes falsch: enn Malchus 16 Önı1g
Jerome ber seınen Sturz hınaus dıe Ireue und SINg Wılhelm, eın chwager Jerömes, WAar ıhm ohl N

mıt ıhm 1INs Parıser x1l ber eInNs sıcher Se1N: rüherer Zeıt bekannt Während se1ıner halbjährıgen
An Ne1dern und Feınden hat 65 dem Finanzminister, MmMisze1l wiıirkte auf dıe eIiorm des württemberg1-
der 1im (OOktober 1813 auch och das Ministerium des schen Forstwesens eın Die Gründung der Landwiırt-
Innern übernahm, N1IC gefehlt uch als Finanzminti- schaftlıchen ademılie Hohenheiım geht auf seıne
sSter 16 Generaldırektor der ırekten Steuern. Anregung zurück. 1818 wurde das ıhm 1810 VO  —

apoleon tellte maßlose finanzıelle Forderungen Jerome verhıehene Baronat MG den Önıg VON

das VON ıhm geschaffene Königreich, das für dıie Württemberg bestätigt. ach se1ner Entlassung als
verschwenderische Hofhaltung des KÖön1gs „Lusti Finanzminister Karl August Freiherr VO  e MalIl-
mehr aufzubringen hatte, als se1ıne Wirtschaftskraft chus als Privatgelehrter In Heıdelberg, neben

anderen Schrıiıften 1830 se1in 99  andbuc der Fınanz-geben imstande W dl Ön1g Jerome wollte Kassel ZAUR

S1t7 e1Ines katholıschen Erzbischofs machen. Das darın w1issenschaft und Finanzierungsverwaltung“ heraus-
gab Bölscher-Schlicht!? bezeıiıchnet dieses Werk alsZU Ausdruck kommende Geltungsstreben des KÖ-

Nn1gs unterstutzte se1n katholısche Finanzminıister. Nur AeINEe vorzügliche Darstellung der Organisationsfor-
iINnenNn und der Rechnungs- un: Kontrolleinrichtungeneto Napoleons ist dieser Plan schließlich gesche1-

SEL 1813 mußte Malchus 1im Auftrag SeINES Herrn des damalıgen Finanzwesens‘“. Am (Oktober 1840
zweımal mıt apoleon verhandeln en1ge Jage VOT starb Malchus In Heıdelberg.
der Besetzung Westphalens UTE dıe allııerten ] rup-
PCH uchnhtete OI 1Im Oktober 1814 ber öln ach

Malchus und das Hildesheimer KirchengutParıs, sıch bıs ZU SC des Parıser
Friedens uthıelt

Wırd Malchus VON einem überregi1onalen Standpunkt
Das weıtere 1Leben des Freiherrn VO  — Malchus, der sıch AaUus als Mann geschildert, der aufgrund se1ıner ntellı-

SCNZ und se1INnes Fleißes Karrıere machte, hat GT be1ach Verlust se1nes Gutes nıcht länger raf VON

Marıenrode annte, verlief mıt einer halbjährıgen seınen Zeıtgenossen in Hıldesheim und in der Tadı-
t10Nn des OmhoTes bıs ZU eutigen Tag eınenUnterbrechung sehr ruh1g och 1814 rechtfertigte

se1ıne Tätıigkeıt als Finanzminister ın Kassel mıt der zweıifelhaften Ruf. Immerhın W ar arl August Freiherr
Schriuft „ÜDer dıe Verwaltung der Finanzen des VO  — Malchus und Traf VON Marıenrode der chwager

VO  m Hıldesheims erstem Domdechanten und erstemKönigreichs Westphalen’. Seinen orgänger raf
Ul0W oT1 ST 61 heftig 1817 erreichte Malchus Bıschof ach der Exekution der „Impensa

Romanorum Pontificum:‘®. Mıt seinem chwager hat
Malchus CN zusammengearbeitet.“ Gerade diese
Verbindung hat Hıldesheims erstem Bischof der
Dıiözese manche Feindscha eingebracht. ach der
Wahl VOoO März 18529 en ıtglıe des alten
apıtels, Joseph Clemens Marıa VON Gudenau, ber
dıe Nuntıatur In München dıe Kurıle w1ssen lassen, dal;

NDB (1986) 726

en 1319 SICh bevollmächtige hıerdurch den Herrn
Dechant Joseph (Osthaus Adminıstrator der Königlıchen OMmMAäa-
HNCN in Hıldesheim., Nahmens me1ıner mıt dem Pächter Herrn
Suüllow SS Verpachtung me1lnes utes Marıenrode eiınen
Ontrac) abzuschließen. und erkläre daß ich es Was derselbe
in meınem Namen abschlıeßen wıird ansehen und genehm
halten werde, als WE VO  —; mır selbst abgeschlossen ware

MR Urkundlıiıch me1lner eigenen and Unterschriuft und beigedrucK-
ten Petschaft. Cassel Aprıl 1813 arl August Malchus‘“

DiIe Vorwürtfe Bülows beziehen sıch auf d1esen chwager.
Vue du C’hateau du Rol de Westphalıe Das 1st immermanns (HarzZ 2 E 1891, ermutung
Kupferstich VOonN Boucher uUurc dıe ben angeführte Bevollmächtigung festzuhalten.



der erwanite Bıschof mM ufe der Freimaurere1l stehe,
als an VOIN St Maurıtius nıchts den
Sıttenverfall dieses Stiftes 9 In westphälıscher
e1t als Kantonmaıre und Domänenverwalter Kırchen-
güter dem Fiskus zugesprochen und verkKkau habe und

der hannoverschen eglerung Rat 1m Konsıi-
storıum SCWESCH N dıe Wahl ZU Bıschof se1 VON
der eglerung, VOIN Freimaurern und Häretikern auf
ıhn gelenkt‘“!. Nun könnte 111a VO  an eıner Intrıge
sprechen, WC nıcht Bıschof (OOsthaus ach se1ıner
Bestätigung Urc den aps eın rmahnungsschreı1-
ben, das ıhm auf prıvatem Wege AdUus Rom ZUSCSANSCH
WAdl, sogle1ic der eglerung vorgelegt als BeweIls
se1ıner oyalen Gesinnung.““ So darf 1a annehmen, 9 9daß Bıschof Osthaus und Freiherr VON Malchus das
Streben achaund Anerkennung ebenso verband
WIE ıhr Upportunismus. Das Anze1gen des päpstlıchen l„
Briefes be1l der protestantischen egjıerung In Hanno-
VGL bestätigt diese ermutung.
Der Vorwurf der Freimaurere1l 1e 5 sıch nıcht bewe!l-
SC  = Um herauszufıinden, WCI für den Verkauf der
prächtigen Dompropsteı 1804 dıe Hıldesheimer
Loge orte ZU Jempel des 11 verantwortlich
Ist, müßte das Archıv der Loge zugänglıch se1In. Das ist
aber ohl be1l einer Geheimgesellschaft ausgeSCHIOS- Bischof Godehard Josef Osthaus (1829—1I 0359
SCS  S Wır wollen 1U ein1gen Beıspielen beobachten,
WwW1e sıch arl August Malchus be1l der ufhebung der
Klöster und Veräußerung des Kırchengutes sowohl In St Michael unkorrekt verhalten habe Angesiıchts der
Hıldesheim als auch VOoO  s Halbersta und Kassel AUuSs Jährlıchen Eınnahmen des Stiftes VON alern
verhalten hat ST Miıchael, das bedeutendste und setzte dıe Jahrespension des es auf 2000 aler,
alteste Kloster Hıldesheims, Marıenrode, dıe WaIlsen- dıe der Kapıtulare auf 300 HGT fest Dıiese wurde in
hausstiftung und St Godehard preußischer e1t anstandslos gezahlt, während der

provisorischen französıschen eglerung VOoO Novem-
ber 1806 DIS Januar 1808 unterblıeb dagegen jede

St Michael Auszahlung. Während der westphälıischen EITSC
als dıe Angelegenheıt In dıe Kompetenz VO  —; Malchus

DıiIie hervorragende Kenntnis er kırchlıchen Ange- Mel: wurde dıe Hälfte der VOIN Preußen festgesetzten
legenheiten, mıt der sıch der biısherige Sekretär des Summe gezahlt. Es ist scchwer entscheıden, ob 168
Domkapitels dem preußıischen Staatsminister Tratf VO  e Malchus negatıv anzurechnen ist der ob if angesichts
der Schulenburg be1l der Besiıtznahme des OCNSUTtes der zerrutteten Fiınanzen des Königreichs nıcht
Hıldesheim sehr verdient gemacht atte, veranlaßte och das Beste Zzugunsten der Pensionäre herausgeholt
dıesen, Malchus ZU ıtglıe der Königlich-preuß1i- hat
schen Civilkommission CINECIMNECIL Als olcher
Trhlielt den Auftrag, 1im Januar und Februar 1803
acht Männerklöster des Bıstums aufzuheben Was half
CS, daß ach Meınung des Staatsmimnisters St Miıchael
von en Klöstern der Provınz unstreıitig dıe ogrößte
Achtung verdıente. Am 18 Februar erschıen Hofrat

22 Aschoff G: Das Verhältnis VOIN aal und katholıscherMalchus als Aufhebungskommıi1ssar auch In der ehr- Kırche 1m Königreich Hannover (QDGNS 56),würdıgen tıftung des Bernward Es 1st AaUus den Hıldesheim 1976, 1497
Quellen nıcht CISIC  1C daß sıch Malchus be1 dıesem

Ebd 145traurıgen In der angen Geschichte derel
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Marienrode sıtzer der raf VO  — Marıenrode (Dekret des KÖön1gs
Jerome VO Jun1ı Sehr lange konnte sıch der

Als rlegs- und Domänenrat der Kriegs- un Domär- Finanzminıster se1Ines Gutes allerdings nıcht
nenkammer In Halbersta: kam Malchus D erfreuen: enn ach der Völkerschlacht 1Z1g
S06 In Begleıtung elıner Mılıtärtruppe ach Marıen- ersetiztien durchzıiehende Iruppen das westphälısche
rode. Der preußische Aufhebungskommıissar Setfztfe In appen H® Tafeln mıt dem Namen eorg 111 DiIie
der Zisterzienserabtel, dıe ber Jährlıche Eınnahmen Kaufsumme War März und Maı 812 Urc
VO 0285 alern verfügte, dıe Pensionen für den Abt den Freiherrn VOIN Malchus hınterlegt worden. Er
auf 1 200 aler, für dıe Konventualen auf 250 aler meımnte deshalb rechtmäßiger Besıtzer seIN. ber
fest (n westphälıischer eı1ıt wurde NUTr dıe Hälfte auch auf dem Prozeßbwege erfolgte keıne Besıitzaner-
gezahlt). Marıenrode gehörte weder den s1ieben kennung und keıne Erstattung der Kaufsumme. DiIie
ıTtern der och den Feldklöstern.“ 1538 glänzenden Lebensumstände des arl August V ON
hatte sıch den Schutz des Herzogs HC VON Malchus dauerten nıcht ange Nachdem S sıch miıt
Braunschweıig-Calenberg gestellt. Deshalb verwahrte dem Verlust des ehemalıgen Klostergutes Marıenrode
sıch Önıg eorg ‚BEE VON Hannover dıe iınden mußte., nannte C sıch auch nıcht länger raf
kkupatıon des OSTers UTC Preußen Kurz darauf VO  = Marıenrode. Der Vorgang den Erwerb
f1e] aber Hannover dıe Franzosen, daß General VO  - Marıenrode hat sowohl Malchus als auch selinen
Mortier se1n Hauptquartier in Marıenrode auIschlagen chwager Dechant Osthaus e1m Klerus des hemalı-
konnte Am Februar 1809 Orderten Z7WEe]1 Kommlıiıs- SCH Hochsutifts und eim gläubigen olk 1INSs 7Zwıielıcht
SdadICc des Königreichs Westphalen Marıenrode auf, sıch gebracht. Bıs heute gılt dieser CcCNacner als
dem Önıg unterwertfen. Das Klostergut WAar unehrenhaft

Maı 1807 auf ZWO 11 den Amtsschreıber
Suüllow verpachtet worden. Es wurde 1UN ZUT Domäne
erklärt Unter den vielen Klöstern, deren ufhebung Wairsenhausstiftung
Malchus durchgeführt hat, hat offensıchtlich das In se1lner schon zitierten Abhandlung ber das VermöÖö-
ıdyllısch gelegene Marıenrode auf ıhn eınen besonde- SCH des Domkapıtels untersche1idet Malchus
ICI Eindruck gemacht ‚„Das gesamte Vermögen des Domkapitels“* muß In

Der Ciit Finanzminister In Kassel, arl August
Classen abgetheıilt werden. E1genthümlıichesMarienrode  sitzer der Graf von Marienrode (Dekret des Königs  Jeröme vom 9. Juni 1813). Sehr lange konnte sich der  Als Kriegs- und Domänenrat der Kriegs- und Domä-  Finanzminister seines neuen Gutes allerdings nicht  nenkammer in Halberstadt kam Malchus am 12. April  erfreuen; denn nach der Völkerschlacht zu Leizig  1806 in Begleitung einer Militärtruppe nach Marien-  ersetzten durchziehende Truppen das westphälische  rode. Der preußische Aufhebungskommissar setzte in  Wappen durch Tafeln mit dem Namen Georg III. Die  der Zisterzienserabtei, die über jährliche Einnahmen  Kaufsumme war am 6. März und 12. Mai 1812 durch  von 9285 Talern verfügte, die Pensionen für den Abt  den Freiherrn von Malchus hinterlegt worden. Er  auf 1200 Taler, für die Konventualen auf 250 Taler  meinte deshalb rechtmäßiger Besitzer zu sein. Aber  fest (in westphälischer Zeit wurde nur die Hälfte  auch auf dem Prozeßwege erfolgte keine Besitzaner-  gezahlt). Marienrode gehörte weder zu den sieben  kennung und keine Erstattung der Kaufsumme. Die  Stiftern der Stadt noch zu den Feldklöstern.?® 1538  glänzenden Lebensumstände des Karl August von  hatte es sich unter den Schutz des Herzogs Erich I. von  Malchus dauerten nicht lange. Nachdem er sich mit  Braunschweig-Calenberg gestellt. Deshalb verwahrte  dem Verlust des ehemaligen Klostergutes Marienrode  sich König Georg III. von Hannover gegen die  abfinden mußte, nannte er sich auch nicht länger Graf  Okkupation des Klosters durch Preußen. Kurz darauf  von Marienrode. Der ganze Vorgang um den Erwerb  fiel aber Hannover an die Franzosen, so daß General  von Marienrode hat sowohl Malchus als auch seinen  Mortier sein Hauptquartier in Marienrode aufschlagen  Schwager Dechant Osthaus beim Klerus des ehemali-  konnte. Am 22. Februar 1809 forderten zwei Kommis-  gen Hochstifts und beim gläubigen Volk ins Zwielicht  sare des Königreichs Westphalen Marienrode auf, sich  gebracht. Bis heute gilt dieser ganze Schacher als  dem neuen König zu unterwerfen. Das Klostergut war  unehrenhaft.  am 1. Mai 1807 auf zwölf Jahre an den Amtsschreiber  Süllow verpachtet worden. Es wurde nun zur Domäne  erklärt. Unter den vielen Klöstern, deren Aufhebung  Waisenhausstiftung  Malchus durchgeführt hat, hat offensichtlich das  In seiner schon zitierten Abhandlung über das Vermö-  idyllisch gelegene Marienrode auf ihn einen besonde-  gen des Domkapitels unterscheidet Malchus unter $ 3:  ren Eindruck gemacht.  „Das gesamte Vermögen des h. Domkapitels?* muß in  Der neue Finanzminister in Kassel, Karl August  2 Classen abgetheilt werden. I. Eigenthümliches ... II.  Freiherr von Malchus, wollte nicht nur durch Steuerer-  Die 2° Hauptgattung von Vermögen ist dasjenige,  worüber dem h. Domkapitel bloß die Administration  höhungen die Dinge im Königreich Westphalen  Zusfieht, nemlich die, Armenteeister. deren Erlias  ordnen. Der Rückgriff auf die zu Domänen erklärten  Klostergüter sollte eine Summe von 10 Millionen  fundationsmäßig glatterdings zu Almosen verwendet  werden muß, zu welcher Classe folgende Register  Francs erbringen, um die Ausgaben des laufenden und  gehören: 1. Waisenhaus ...“ Das Waisenhaus war eine  die Rückstände des vorigen Jahres zu begleichen.  Stiftung des Domkapitels, die beim Generalkapitel am  Durch königliches Dekret vom 12. Mai 1811 wurden  25. Februar 1749 beschlossen worden war?>. 400 Taler  diese Domänen zum Kauf angeboten, und zwar zu  folgenden Bedingungen: ein Drittel der Kaufsumme  aus dem Johannis-Hof-Register waren aus anderen  Armenstiftungen vermehrt worden. Domdechant Jobst  sollte bar bezahlt werden, zwei Drittel wären in  Edmund von Weichs zahlte sofort 100 Taler ein, in  Obligationen und Coupons zu erlegen. In Hildesheim  seinem Testament vermachte er dem Waisenhaus  war zu jener Zeit (1810—1813) Dechant Osthaus, der  Schwager des Barons, Domänen-Administrator. Die  Unterpräfektur in Hildesheim schrieb den Verkauf der  23 JanH. v., 850 Jahre Marienrode, Hildesheim 1975; Kratz J. M.,  Domäne Marienrode für den 30. Dezember 1811 aus.  Historische Notizen über das Kloster Marienrode (Kath.  Die Kaufsumme sollte 312000 Fr. betragen, doch es  Sonntagsblatt 1880, 164—219). — Peinlich wirkt die wörtliche  meldete sich kein Käufer. Beim zweiten Termin am  UÜbernahme von Kratz unter dem Autorennamen J. Köhler,  Geschichte des Klosters Marienrode von 1125—1806 (Marien-  25. Februar 1812 wurde der Kaufpreis auf 265000 Fr.  rode. Gegenwart und Geschichte eines Klosters, Hildesheim  festgesetzt. Als Käufer erschien diesmal im Auftrag  1988, 29—39), ohne Quellenangabe.  des Finanzministers Dechant Osthaus. Der mit einer  Vollmacht des Barons ausgestattete Geistliche erhielt  24 Akten V.11.4. Bl. 28 ff.  den Zuschlag und nahm sofort vom Klostergut  25 Schrader G. (nach Kratz), Geschichte des katholischen Waisen-  Marienrode in Vertretung seines Schwagers Besitz.  hauses in Hildesheim (Kath. Sonntagsblatt Nr. 41 v. 14. 10.  Wenige Monate später wurde aus dem neuen Gutsbe-  1888; S:32510.);  74‚8

Freiherr VON Malchus, wollte nıcht 11UT 1C Steuerer- Die 2te Hauptgattung VO  = Vermögen 1st dasjen1ge,
worüber dem Domkapıtel bloß dıe Admıinistration

öhungen dıie inge 1Im Königreich Westphalen zusteht, nemlıch dıe Armenregıster, deren ragordnen. Der ückgr1i auf dıe Domänen erklärten
lostergüter sollte eıne Summe VO  —; 10  ı1llıonen tundatıonsmäßblig glatterdings Almosen verwendet

werden muß, welcher Classe olgende egisterFrancs erbringen, dıe usgaben des laufenden und gehören Waılsenhaus .. Das Waisenhaus W al einedıe Rückstände des vorigen Jahres begleichen. tıftung des Domkapıtels, dıe eım GeneralkapıtelC könıglıches Dekret VO Maı 1811 wurden DE Februar 1749 beschlossen worden war2> 400 alerdiese Domänen ZU auf angeboten, und Z{ W dl

folgenden Bedingungen: eın Drıittel der Kaufsumme AdQUus dem Johannıs-Hof-Regıister aus anderen
Armenstiftungen vermehrt worden. Domdechantsollte bar bezahlt werden, Z7Wel Driıttel waren ın Edmund VON eichs zahlte sofort 100 AlectT SIn In

Oblıgationen und Coupons erlegen. In Hıldesheim seinem lestament vermachte GT dem Waıisenhaus
WAarTr jener eıt (18 H)=—AA Dechant Osthaus, der
chwager des Barons, Domänen-Admıinıistrator. Die
Unterpräfektur ın Hıldesheim chrıeb den Verkauf der Jan NS sma10 re Marıenrode, Hıldesheim 1975 Kratz M.,
Domäne Marıenrode für den Dezember ITA AaUus Hıstorische Notizen ber das Kloster Marıenrode
Die Kaufsumme sollte 312000 Fr. betragen, doch I Sonntagsblatt 1880, 164—219). Peinliıch wiırkt dıe wörtliche
meldete sıch eın Käufer Beım zweıten Termın ernahme VOIl Kratz dem Autorennamen Köhler,

Geschichte des OSsters Marıenrode VOINl S06 (Marıen-Februar 1812 wurde der Kaufpre1s auf 265 000 Fr rode Gegenwart und Geschichte eINes OSIETS:; Hıldesheim
festgesetzt. Als Käufer erschlen dıiıesmal 1mM Auftrag 1988, 9—309), hne Quellenangabe.
des Finanzministers Dechant Osthaus Der mıt eıner
Vollmacht des Barons ausgestalttiete Geilstliche rhıelt en Y BI D:
den uschlag und ahm sofort VO Klostergut CcChrader nacC Kratz), Geschichte des katholiıschen Waıisen-
Marıenrode In Vertretung se1InNes Schwagers Besıiıtz. hauses In Hıldesheim (Kath Sonntagsblatt Nr 41
Wenige Monate später wurde aus dem Gutsbe- 1883, 325 {f.)



100 aljer Der Domherr VO  a 01g hatte be1 seinem Keparatur der Kırchendächer 010 Franken Am } Ja-
Tod 17535 dem Waılsenhaus 8 264 aler. se1in SaAaNZCS Uualr 18 wurde jedoch VO  - Kassel dıie ufhebung der
Vermögen, hınterlassen. Domdechant VO  un Iwiıckel Pfarreı un! dıe Verwendung der Kırche als Departe-
konnte E3 dıe Kurıe des Grafen VOI Nesselrode ments-Magazın verfügt. Nachdem Februar
Pfaffenstie2 ZUT Wohnung der Walsenkınder erklären. desselben Jahres dıe Kırche St OdeNar‘! für den
DIe Zahl der aufzunehmenden Kınder W ar CeNISPrE- Gottesdienst geSChIOSsSsen worden WAal, mußten dıe
en der ahl der Domkapıtulare auf testgesetzt. Mıtglıeder der bısherigen Pfarrel ach HI Kreuz

eingepfarrt werden. Am deptember riıchtete der
Der Cu«c Kriegsrat Malilchus ahm sıch 1803 des Maıre der Commune und des Stadtkanton Hıldes-
Armenwesens 1ın der d Ihm War Ja bekannt, da heım, Lohde, eın Gesuch den Finanzminıister ın
dem Domkapıtel L1UT dıe Adminıstration dieser St1if- Kassel, dıe Kırchen- und Klostergebäude der
(ung zustand. Das Motıv se1iner Fürsorge WAar ohl Z esSCHeN machen, ihre Finanzen auf diese
wen1ger CANrıstilıiıche Nächstenlhebe als der unsch, den We1ise aufzubessern. arl August Freiherr VO  — MalIi-
Einfluß des Domkapıtels In der Bıschofsstad chus reaglerte sehr chnell Am 15 September wurde
schwächen. Was immer 111a dıe Instıtution des
adelıgen Domkapıtels INas, dıe Waisenhausstif-

UTC könıglıches Dekret der .„dıe Kırche mıiıt
dem Kırchhofe, das alte Abte1gebäude, das Schlaf-

(ung W ar eıne sozlale Giroßtat des apıtels 1ImM haus, dıe pIermannNSWONANUNG, der Blumen:- un: e1in
| B Jahrhundert Am Dezember S04 sah sıch das kleiner Garten“ geschenkt un: Dezember Lohde
Domkapıtel CZWUNZSCH, auf preußıische Anordnung übergeben.“® DiIie Gärten wurden verkauft un dıe
hın dıe Verwaltung se1ıner gemeımınnützıgen Stiftungen Kırche als Magazın benutzt, bıs das KönigreicheINSC  1eßlıc des Walsenhauses nıederzulegen. Eıne Hannover dıe Pfarreı restitulerte.
staatlıche Behörde wurde gebildet, dıe als Armen-
Administrations-Collegi1um dıe Nachfolge des Dom- Fassen WIT er Malchus WAar als
apıtels In der Armenpflege antrat Sohn eines fürstlıchen Kammerdieners SIn 1Ind AaUus

Am Maı 807 starb der letzte VO Domkapıtel dem Kontakt mıt der Welt der Großen un:
Walsenvater Anton Peumann. Domdechant Mächtigen hatte 1 schon In der Jugend Urec selnen

Taufpaten Herzog arl August VO  > falz-Zweil-
Vn  —; eichs wandte sıch deshalb dıe Krliegs- und brücken Der NtierscN1e: zwıschen selıner erKunDomänenkammer In Halbersta mıt der Bıtte, dıie
Verwaltung des Walsenhauses wlieder dem Domkapı- und der prıvıleglerten Schicht des herrschenden eIs

galt 1m 18 Jahrhunder: als unüberbrückbar Dertel übertragen und eınen Geistlıchen als Walsenva- begabte und strehbsame Junge Mann Wu  ©- daß C 11UTter anzustellen. DiIie Antwort erfolgte Ur den BIEC dıe Gunst adelıger Protektoren Aaus der Engeehemalıgen Domsekretär und nunmehrıgen Kriegsrat
Malchus DIie Ausgliıederung des Walsenhauses AaUuUSs

se1iner häuslıchen Verhältnisse elner gehobenen
tellung aufsteigen konnte. In den Zeıten des m:der VON ıhm gebildeten Kommissıon und dıe ück- bruchs ach 789 hat dann jede Chance desüberweisung das Domkapıtel wurde abgelehnt, dıe Aufstiegs genutzt. DIe ıttel diesem WEeC aIiIcnAnstellung e1ines Geıistlıchen als Walsenvater dagegen

gestattel. oft bedenklıch, gegenüber dem Domkapıtel VON
Hıldesheim W ar C eın Verräter Be1l der Veräußerung
des Hıldesheimer Kırchengutes spielte ]B insgesamt
eiıne zwilielıichtige Was WIT eingangs ber* Odenarı Talleyrand zıtıerten, können WIT durchaus auf arl

ach ufhebung der Benediktinerabte1 ST odehar August Malchus anwenden: Erpa sıch en agen
Uurc Malchus Februar 1803 War dıe Kloster- VIrtuOSs und wıtterte dıe kommenden ınge, wußte
kırche der Pfarrgemeinde Z odeNnar‘! (vorher sıch ZUT Geltung bringen un seinen Vorteıil

wahren. Er m1  Taucnte se1ın Amt persönlıcherSt Nıkolaus) überlassen worden. lle usgaben für
dıe Pfarreı hatte VOT 1803 das St odehNhar Bereicherung, scheute VOT Doppelzüngigkeiıt, Untreue,
elsten. Mıiıt der Säkularısatıiıon des Klosters und der ntrıgen und erra nıcht zurück: ıIn vielem rätselvoll.
Eiınziıehung se1Ines Besıtzes WAar dıe Baulast der Iyp des schlauen, skrupellosen Dıplomaten".
für dıe Pfarrkırche den Staat übergegangen.
Angesichts des schlechten baulıchen Zustandes 1eß
dıie preußische eglerung ein1ıge Reparaturen der
Kirche durchführen uch das westphälısche (Jouver- Kratz M } Hıstorische Notizen ber dıe St.-Godehardı-Kirche

in Hıldesheim (St.-Bernwardus-Blatt 18895, 21015)nement gewährte Oktober 1808 für dıe

HE


